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EINPERSONENHAUSHALTE 
Ergebnisse der Eidgenössischen Volkszählung 1990

Zusammenfassung

Eine Gliederung der stadtzürcherischen Privat
haushalte nach Haushaltstypen zeigt, dass die Ein
personenhaushalte leicht überwiegen: Von den 
rund 189'300 durch die Eidgenössische Volkszäh
lung 1990 erfassten Privathaushalte entfallen 50,3 
Prozent auf die Einpersonen- und 49,7 Prozent auf 
die Mehrpersonenhaushalte. Im Zeitraum 1980 bis 
1990 hatte die Zahl der Einpersonenhaushalte um 
rund 13’600 oder 16,6 Prozent zugenommen (Anteil 
1980: 44,9%).

Die insgesamt 95'219 Einpersonenhaushalte bele
gen mit je rund drei Zehnteln etwa gleich häufig 
Zwei- und Dreizimmerwohnungen, während rund 
ein Viertel von ihnen in Einzimmerwohnungen an
zutreffen ist. Knapp ein Siebtel aller Einpersonen
haushalte befindet sich in Wohnungen mit vier und 
mehr Zimmern. Unter den in Einpersonenhaushal
ten Wohnenden sind die Frauen mit knapp drei 
Fünfteln stärker vertreten als die Männer. Sie bean
spruchen auch etwas mehr Wohnraum als die 
Männer, indem rund 46 Prozent der Einpersonen
haushalte von Frauen Dreizimmer- und grössere 
Wohnungen belegen gegenüber rund 42 Prozent 
bei den Männern. Etwas mehr als vier Fünftel der 
Vorstände von Einpersonenhaushalten sind Ein
heimische und annähernd ein Fünftel Ausländerin
nen und Ausländer. Bei den letzteren trifft man er- 
wartungsgemäss einen grösseren Teil in Klein
wohnungen (Ein- und Zweizimmerwohnungen) an 
als bei den Schweizerinnen und Schweizern 
(64,4% gegenüber 54,1%).

Mehr als die Hälfte der Vorstände von Einperso
nenhaushalten sind ledig, gut ein Fünftel ist ver
witwet und rund ein Sechstel geschieden, während 
die Verheirateten mit rund sieben Prozent am 
schwächsten vertreten sind. Bei den ledigen Vor
ständen ist der Anteil der Kleinwohnungen am 
höchsten und jener der Grosswohnungen Woh

nungen mit vier und mehr Zimmern) am nied
rigsten. Die Verwitweten belegen verhältnismässig 
am seltensten Kleinwohnungen, während sie an
derseits nach den Verheirateten relativ am häufig
sten in Grosswohnungen anzutreffen sind.

Eine Gliederung der Vorstände von Einpersonen
haushalten nach sozio-professionellen Kategorien 
zeigt, dass die meisten von ihnen Rentnerinnen 
und Rentner sind, gefolgt von den Vorständen, die 
qualifizierte nicht-manuelle oder intermediäre Be
rufe ausüben. Der Anteil der Grosswohnungen er
reicht bei den zu den oberen Sozialschichten ge
hörenden Einpersonenhaushalten generell einen 
höheren Wert als umgekehrt bei den sozial tiefer 
eingestuften Haushalten.

Gut die Hälfte der in Einpersonenhaushalten Woh
nenden ist vollerwerbstätig, rund ein Zehntel ist 
teilerwerbstätig und die übrigen knapp zwei Fünftel 
sind erwerbslos (1,4%) und nichterwerbstätig (in 
Ausbildung stehende Personen ab 15 Jahren, 
Hausfrauen, Rentnerinnen und Rentner, u.ä.). Die 
Erwerbstätigen in gehobener beruflicher Stellung 
weisen im allgemeinen einen hohen Bildungsgrad 
auf, während die den unteren Berufsschichten an
gehörenden Erwerbstätigen im grossen und gan
zen schulisch nur mässig bis minimal ausgebildet 
sind.

Der gesamtstädtische Anteil der Einpersonenhaus
halte an allen Privathaushalten von 50,3 Prozent 
weist in den einzelnen Stadtquartieren z.T. grosse 
Unterschiede auf: Den höchsten Wert erreicht er 
mit 74,9 Prozent im Quartier Rathaus und den nied
rigsten mit 31,4 Prozent im Quartier Saatlen. Die 
quartierbezogenen Ergebnisse lassen im allgemei
nen erkennen, dass die Quote in den Innenstadt- 
und citynahen Quartieren über und in den Aussen- 
quartieren unter dem städtischen Mittelwert liegt.
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1. Struktur der Einpersonenhaushalte

1.1 Allgemeines

Eine Gliederung der stadtzürcherischen Privat
haushalte nach Haushaltstypen zeigt, dass die Ein
personenhaushalte leicht überwiegen: Von den 
189’296 durch die Eidgenössische Volkszählung 
1990 erfassten Privathaushalten entfallen 95’249 
oder 50,3 Prozent auf die Einpersonenhaushalte 
und 94’047 oder 49,7 Prozent auf die Mehrperso
nenhaushalte. Im Zeitraum 1980 bis 1990 hatte die 
Zahl der Einpersonenhaushalte stark zugenommen, 
nämlich um rund 13’600 oder 16,6 Prozent. Der bei 
der Volkszählung 1980 ermittelte Anteil der Einper
sonenhaushalte an allen Privathaushalten lag dem
zufolge mit 44,9 Prozent deutlich unter der bei der 
Zählung von 1990 verzeichneten Quote.

Die im vorliegenden Bericht ausgewiesene Ge
samtzahl der Einpersonenhaushalte von 95’219 ist 
um 30 niedriger als die in anderen Publikationen 
angegebene von 95’249. Bei den 30 Einpersonen
haushalten handelt es sich um solche Haushalte, 
die sich in provisorischen, mobilen oder nicht näher 
bezeichneten Unterkünften befinden. Da in den 
meisten der folgenden Tabellen die Einpersonen
haushalte nebst anderen Merkmalen nach der 
Grösse der von ihnen belegten Wohnungen geglie

dert sind, mussten die 30 Haushalte in den er
wähnten Unterkünften infolge Nichtzuteilbarkeit zu 
den einzelnen Wohnungsgrössen ausgeschieden 
werden.

Es ist im weiteren darauf hinzuweisen, dass sich die 
95’219 Vorstände von Einpersonenhaushalten aus 
88’607 oder 93,1 Prozent Wohnungsinhaberinnen 
und Wohnungsinhabern und aus 6612 oder 6,9 
Prozent Untermieterinnen und Untermietern zu
sammensetzen. Obwohl der Anteil der Untermie
terinnen und Untermieter gesamthaft gesehen be
scheiden ist, steigt er mit zunehmender Woh
nungsgrösse markant an (siehe Texttabelle 1): Be
ziffert er sich nämlich bei den Zweizimmerwohnun
gen nur auf 3,7 Prozent, so macht er bei den Vier
zimmerwohnungen bereits 20,7 Prozent aus, bei 
den Sechszimmerwohnungen 30,4 Prozent und bei 
den Wohnungen mit acht und mehr Zimmern sogar
45,6 Prozent. Man muss sich somit bewusst sein, 
dass vor allem die grossen Wohnungen oft von den 
Wohnungsinhaberinnen oder Wohnungsinhabern 
nicht allein, sondern auch noch von Untermieterin
nen oder Untermietern belegt sind, wobei eine sich 
selbst verpflegende Untermieterin bzw. ein sich 
selbst verpflegender Untermieter gemäss Richtli
nien der Volkszählung 1990 einen eigenen Haushalt 
begründet. Da jedoch in den Tabellen des vorlie
genden Berichts mit Ausnahme der Texttabelle 1

1. Wohnungsgrösse nach Anzahl Personen und Art des Mietverhältnisses

Anzahl Wohnungsgrösse nach Zimmern
Personen
pro
Haushalt 1 2 3 4 5 6 7 8 u.m. mobile

Wohnungsinhaber/innen

1 23 477 28 581 26 610 7 364 1 641 561 192 181 24
2 1 865 8 597 28 639 12 363 2 819 959 351 312 11
3 241 1 080 8 261 6 618 1 590 539 213 195 4
4 58 339 3 632 7 053 1 616 579 232 230 7
5 8 67 658 1 619 633 294 108 131 2
6 6 14 118 303 180 77 36 57 -

7 1 3 21 59 55 33 4 23 .

8 u. mehr - 5 8 39 20 23 12 22 -

Untermieter/innen

1 40 1 105 2 406 1 919 629 245 116 152 6
2 1 87 248 243 80 43 12 36 1
3 1 16 46 47 16 10 7 12 -

4 - 6 15 24 11 6 4 2 -

5 - 1 3 7 2 1 4 - 1
6 - 1 2 1 1 1 1 1 -

7 - - . 3 - . . - .

8 u. mehr - - - - - 1 - - -
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nicht zwischen den Haushalten von Wohnungs
inhaberinnen und Wohnungsinhabern und jenen 
von Untermieterinnen und Untermietern unter
schieden wird, ist bei den unter den einzelnen 
Wohnungsgrössen aufgeführten absoluten Zahlen 
und Anteilen der Einpersonenhaushalte zu berück
sichtigen, dass sie auch die Haushalte von Unter
mieterinnen und Untermietern beinhalten, obwohl 
diese keine eigenen Wohnungen belegen.

1.2 Geschlecht, Heimat und sozio-professionelle 
Kategorie des Haushaltsvorstandes sowie Woh
nungsgrösse

Wie aus der Anhangtabelle 1 hervorgeht, entfallen 
von den insgesamt 29705 Einpersonenhaushalten 
von Schweizer Männern nahezu die gleichen An
teile auf die Haushalte in den Zwei- und in den Drei
zimmerwohnungen (28,9% bzw. 29,2%); die Haus
halte in den Einzimmerwohnungen sind mit 27,0 
Prozent und jene in den Grosswohnungen (Woh

nungen mit 4 und mehr Zimmern) mit 14,9 Prozent 
beteiligt. Nach sozio-professionellen Kategorien der 
Haushaltsvorstände gegliedert zeigt sich, dass die 
meisten der in Einpersonenhaushalten wohnenden 
Schweizer - je 17,5 Prozent - Rentner sind bzw. 
qualifizierte nicht-manuelle Berufe ausüben, gefolgt 
von den intermediären Berufen (16,1%) und den 
akademischen Berufen einschliesslich des oberen 
Kaders (11,9%). Kombiniert man die sozio-profes
sionellen Kategorien der in Einpersonenhaushalten 
lebenden Schweizer mit der Grösse der von ihnen 
besetzten Wohnungen, so lässt sich im allgemeinen 
festhalten, dass in den oberen Sozialschichten der 
Anteil der Kleinwohnungen (Ein- und Zweizimmer
wohnungen) deutlich niedriger und derjenige der 
Grosswohnungen spürbar höher ist als in den unte
ren.

Wie bei den Einpersonenhaushalten von Schwei
zern zeigt sich auch bei denjenigen von Schweize
rinnen, dass diese fast gleich häufig in Zwei- und in 
Dreizimmerwohnungen anzutreffen sind: Von den 
insgesamt 49’550 Haushalten entfallen nämlich 33,6

1. Einpersonenhaushalte nach Geschlecht, Heimat und sozio-professioneller Kategorie des 
Vorstandes

Im ganzen

Schweizer

Schweizerinnen

Ausländer

Ausländerinnen

Oberstes Managment, freie Berufe, 
andere Selbständige

Ungelernte Angestellte 
und Arbeiter/innen

Akademische Berufe, 
oberes Kader

Nicht zuteilbare Erwerbstätige. 
Erwerbslose

Intermediäre Berufe Rentner/innen

Qualifizierte
Berufe

Übrige Nichterwerbs
personen
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Prozent bzw. 33,7 Prozent auf diese zwei Woh
nungsgrössen. Mit grossem Abstand figurieren die 
Einzimmerwohnungen im dritten Rang (19,5%). In 
Grosswohnungen befinden sich 13,1 Prozent der 
Einpersonenhaushalte von Schweizerinnen. Nach 
sozio-professionellen Kategorien gegliedert stellt 
man fest, dass es unter den in Einpersonenhaus
halten wohnenden Schweizerinnen weitaus am 
meisten - 46,9 Prozent - Rentnerinnen gibt, gut 
zweieinhalbmal mehr als bei den Schweizern. An
gesichts der gegenüber den Männern höheren Le
benserwartung der Frauen überrascht dieses Er
gebnis nicht. An zweiter Stelle stehen die qualifi
zierten nicht-manuellen Berufe mit 20,5 Prozent, 
gefolgt von den intermediären Berufen mit 11,4 
Prozent und den ungelernten Angestellten und Ar
beiterinnen mit 5,4 Prozent. Im Vergleich mit den 
Schweizern fällt der deutlich niedrigere Anteil der 
akademischen Berufe einschliesslich des oberen 
Kaders bei den Schweizerinnen auf (3,5% gegen
über 11,9%). Eine Verteilung der den einzelnen so
zio-professionellen Kategorien angehörenden und 
in Einpersonenhaushalten wohnenden Schweize
rinnen nach der Grösse der von ihnen belegten 
Wohnungen führt zu den gleichen Erkenntnissen 
wie bei den Schweizern.

Von den insgesamt 15’964 Einpersonenhaushalten 
der Ausländerinnen und Ausländer entfällt der grös
ste Teil (36,7%) auf die Haushalte in den Einzim
merwohnungen, gefolgt von jenen in den Zweizim
merwohnungen (27,8%) und denjenigen in den 
Dreizimmerwohnungen (22,7%). Rund ein Achtel 
der ausländischen Einpersonenhaushalte befindet 
sich in Grosswohnungen. Unter den in Einperso
nenhaushalten wohnenden Ausländerinnen und 
Ausländern gibt es am meisten, nämlich 26,0 Pro
zent, ungelernte Angestellte, Arbeiter und Arbeite
rinnen; in den nächsten Rängen erscheinen die 
qualifizierten nicht-manuellen Berufe (17,3%), die 
intermediären Berufe (13,0%) und die Rentnerinnen 
und Rentner (10,4%). Wie bei den Einheimischen 
stellt man auch bei den Ausländerinnen und Aus
ländern fest, dass die den oberen Sozialschichten 
angehörenden Vorstände von Einpersonenhaus
halten verhältnismässig weniger häufig in Klein
wohnungen bzw. häufiger in Grosswohnungen an- 
zuteffen sind als die sozial tiefer eingestuften Vor
stände. Bei den Einpersonenhaushalten in den 
Dreizimmerwohnungen zeigt sich, dass ihr Anteil an 
allen Einpersonenhaushalten der jeweiligen Merk
malsgruppe ihrer Vorstände mit abnehmender so
zialer Stellung der Ausländerinnen und Ausländer - 
wie bei den Schweizerinnen und Schweizern - ten
denziell zurückgeht.

1.3 Zivilstand und sozio-professionelle Kategorie 
des Haushaltsvorstandes sowie Wohnungsgrösse

Von den durch die Volkszählung 1990 ermittelten 
95’219 Vorständen von Einpersonenhaushalten 
sind 52’612 oder 55,2 Prozent ledig, 6451 oder 6,8 

Prozent verheiratet, 20’559 oder 21,6 Prozent ver
witwet und 15'597 oder 16,4 Prozent geschieden 
(siehe Anhangtabelle 2). Eine Gliederung der Ein
personenhaushalt-Vorstände nach Zivilstand und 
sozio-professionellen Kategorien lässt erkennen, 
dass die Ledigen am häufigsten einen qualifizierten 
nicht-manuellen Beruf ausüben (25,7%), während 
die intermediären Berufe mit 17,5 Prozent an zwei
ter und die Rentnerinnen und Rentner mit 13,3 Pro
zent an dritter Stelle stehen. Unter den Verheirate
ten treten die ungelernten Angestellten, Arbeiter 
und Arbeiterinnen mit rund einem Viertel am zahl
reichsten in Erscheinung, gefolgt von den Rentne
rinnen und Rentnern (11,9%) und den Erwerbstäti
gen, die einen qualifizierten nicht-manuellen Beruf 
ausüben (11,8%). Bei den Verwitweten bilden die 
Rentnerinnen und Rentner mit 85,8 Prozent erwar- 
tungsgemäss die weitaus grösste Gruppe. Auch 
unter den Geschiedenen sind die Rentnerinnen und 
Rentner mit 30,0 Prozent am stärksten vertreten, 
gefolgt von den Erwerbstätigen mit qualifizierten 
nicht-manuellen Berufen und jenen mit intermedi
ären Berufen (18,8% bzw. 14,1%).

Die Kombination des Zivilstands der Vorstände von 
Einpersonenhaushalten mit der Grösse der von ih
nen belegten Wohnungen ergibt, dass bei den Le
digen der Anteil der Haushalte in den Ein- und 
Zweizimmerwohnungen mit 62,5 Prozent am grös
sten und jener der Haushalte in den Wohnungen 
mit vier und mehr Zimmern mit 11,8 Prozent am 
kleinsten ist. Bei den Verwitweten verzeichnet an
derseits die Quote der Einpersonenhaushalte in 
den Kleinwohnungen den niedrigsten Wert (40,5%) 
und diejenige der Einpersonenhaushalte in den 
Grosswohnungen nach den Verheirateten den 
zweithöchsten (17,8%). Der Anteil der Einpersonen
haushalte in den Dreizimmerwohnungen schwankt 
zwischen 25,7 Prozent bei den Ledigen und 41,7 
Prozent bei den Verwitweten. Wird neben dem 
Zivilstand auch noch nach den sozio-profes
sionellen Kategorien der Vorstände von Einper
sonenhaushalten unterschieden, so ergibt sich im 
grossen und ganzen das folgende Bild: In allen 
Zivilstandsgruppen ist das Gewicht der Einperso
nenhaushalte in den Kleinwohnungen bei den so
zial höher gestellten Vorständen kleiner als bei den 
sozial tiefer eingestuften Vorständen; bei den Ein
personenhaushalten in den Grosswohnungen ver
hält es sich gerade umgekehrt. Beim Anteil der Ein-
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2. Einpersonenhaushalte nach Geschlecht, Heimat und Zivilstand des Vorstandes sowie 
Wohnungsgrösse

Männer
Anteile in Prozent

Frauen
Anteile in Prozent

tedio verhei- verwit- geschie- Alle 
ratet wet den Zivil

stände

ledig verhei- verwit- geschie- Alle 
ratet wet den Zivil

stände

Schweizer und Schweizerinnen Ausländer und Ausländerinnen
Anteile in Prozent

100

80

60

40

20

0

Anteile in Prozent

ledig verhei- verwit- geschie- Alle ledig verhei- verwit- geschie- Alle
ratet wet den Zivil- ratet wet den Zivil-

Wohnungsgrösse 

ggjg 1-Zimmer pTTTT^ 2-Zimmer

stände

3-Zimmer Hi| 4-Zimmer □

stände

5- u.mehr Zimmer

personenhaushalte in den Dreizimmerwohnungen 
an allen Einpersonenhaushalten der jeweiligen 
Merkmalsgruppe ihrer Vorstände zeigt sich, dass er 
bei den ledigen und verheirateten, den oberen 
Sozialschichten angehörenden Vorständen höher 
ist als bei den sozial tiefer gestellten Vorständen in 
den beiden gleichen Zivilstandsgruppen. Bei den 
verwitweten Vorständen nimmt er mit abnehmender 
sozialer Stellung tendenziell zu, während er bei den 
Geschiedenen zwischen den oberen und unteren 
Sozialschichten keine signifikanten Unterschiede 
aufweist. Bei den verwitweten Vorständen von Ein
personenhaushalten in gehobener beruflicher Stel
lung fällt der extrem hohe, um annähernd das An
derthalbfache über dem Durchschnitt aller sozio- 
professionellen Kategorien liegende Anteil der Ein
personenhaushalte in den Wohnungen mit vier und 
mehr Zimmern von 40,5 Prozent auf. Die ledigen 
Nichterwerbspersonen ohne Rentnerinnen und 
Rentner belegen ebenfalls vergleichsweise häufig 
Grosswohnungen, nämlich in 22 von je 100 Fällen 
gegenüber 12 von je 100 Fällen im Mittel aller sozio- 
professionellen Kategorien.

1.4 Erwerbstätigkeit, Ausbildung und sozio-profes- 
sionelle Kategorie des Haushaltvorstandes

Gliedert man die 95’219 Vorstände von Einper
sonenhaushalten nach der Erwerbstätigkeit, so 
zeigt sich, dass von ihnen 49’068 oder 51,5 Prozent 
vollerwerbstätig, 9248 oder 9,7 Prozent teiler
werbstätig, 1371 oder 1,4 Prozent erwerbslos und 
35’532 oder 37,3 Prozent nichterwerbstätig (in Aus
bildung stehende Personen ab 15 Jahren, Haus
frauen, Rentnerinnen und Rentner, u.ä.) sind. Wie 
aus der Texttabelle 2 weiter hervorgeht, übt der 
grösste Teil der Vollerwerbstätigen einen qualifi
zierten nicht-manuellen Beruf aus (30,0%), gefolgt 
von den intermediären Berufen (21,6%). An dritter 
Stelle stehen die ungelernten Angestellten, Arbeiter 
und Arbeiterinnen (14,0%), und den viertgrössten 
Anteil an den Vollerwerbstätigen machen die aka
demischen Berufe und das obere Kader aus 
(11,4%). Für die Teilerwerbstätigen ergibt sich die 
gleiche Reihenfolge der sozio-professionellen Kate
gorien.
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Nach ihrer Ausbildung (höchste abgeschlossene) 
gegliedert verfügen die meisten Vollerwerbstätigen 
über eine Berufslehre (52,5%), gefolgt von den 
Vollerwerbstätigen, die mit der obligatorischen 
Schule ihre Ausbildung abgeschlossen haben 
(19,6%) und jenen, die ein Hochschulstudium ab
solvierten (11,1%). In den nächsten Rängen figurie
ren diejenigen Vollerwerbstätigen, die eine höhere 
Berusschule (6,7%), die Maturitätsschule (5,5%) 
bzw. eine höhere Fachschule (3,2%) besucht ha
ben. Für die Teilerwerbstätigen ergibt sich hinsicht
lich ihrer Ausbildung die gleiche Reihenfolge mit 
Ausnahme der Maturitätsschule, die vor der Hoch
schule und der höheren Berufsschule rangiert. Bei 
den Rentnerinnen und Rentnern als zahlenmässig 
weitaus grösste Gruppe unter den Nichterwebstäti- 
gen fällt auf, dass die meisten von ihnen, nämlich 
knapp die Hälfte, mit der obligatorischen Schule 
ihre Ausbildung abgeschlossen haben, gefolgt von 
jenen mit einer Berufslehre (39,7%). Im Vergleich 
mit den Voll- und Teilerwerbstätigen ist bei den 
Rentnerinnen und Rentnern der Anteil derjenigen 
unter ihnen, die ein Hochschulstudium aufweisen, 
wesentlich niedriger (2,3% gegenüber 11,1% bzw. 
12,0%).

Eine Kombination der sozio-professionellen Kate
gorien der in Einpersonenhaushalten wohnenden 
Erwerbstätigen mit ihrer Ausbildung lässt erkennen, 
dass die Erwerbstätigen in gehobener beruflicher 
Stellung im allgemeinen auch einen hohen 
Bildungsgrad aufweisen, während die den unteren 
Berufsschichten angehörenden Erwerbstätigen im 
grossen und ganzen schulisch nur mässig bis mi
nimal ausgebildet sind. So zeigt sich beispiels
weise, dass bei den freien und akademischen Be
rufen sowie beim oberen Kader 5017 oder rund sie
ben Zehntel der insgesamt 7087 Erwerbstätigen 
(Voll- und Teilerwerbstätige) eine höhere Fach
oder eine Hochschule besucht haben. Anderseits 
stellt man fest, dass bei den qualifizierten 
manuellen Berufen (gelernte Arbeiter und Arbeiter
innen) und bei den ungelernten Angestellten, 
Arbeitern und Arbeiterinnen 11’832 oder 95,2 
Prozent der total 12'431 Erwerbstätigen nur die 
obligatorische Schule besucht oder eine Berufs
lehre abgeschlossen haben. Bei den Erwerbs
tätigen im obersten Management ist auffallend, 
dass zwar 34,2 Prozent von ihnen eine höhere 
Fach- oder ein Hochschulstudium absolviert haben, 
während jedoch noch ein grösserer Teil unter 
ihnen, nämlich 38,1 Prozent, ihre Ausbildung mit 
einer Berufslehre abgeschlossen haben. Weitere 
Einzelheiten können der Texttabelle 2 entnommen 
werden.

2. Geografische Verteilung innerhalb der Stadt

Von der Gesamtzahl der stadtzürcherischen Privat
haushalte entfallen 50,3 Prozent auf die Einperso
nenhaushalte (siehe Anhangtabelle 3.2). Dieser 
Anteil weist in den einzelnen Quartieren allerdings 
z.T. grosse Unterschiede auf: Den höchsten Wert 
erreicht er mit 74,9 Prozent im Quartier Rathaus 
und den niedrigsten mit 31,4 Prozent im Quartier 
Saatlen. Im allgemeinen stellt man fest, dass die 
Quote in den Innen- und citynahen Quartieren über 
und in den Stadtrandquartieren unter dem städti
schen Mittel liegt.

Nach der Wohnungsgrösse gegliedert zeigt sich, 
dass in der ganzen Stadt 91,5 Prozent von allen 
Privathaushalten in den Einzimmerwohnungen auf 
Einpersonenhaushalte entfallen, während es bei 
den Zweizimmerwohnungen 74,4 Prozent und bei 
den Dreizimmmerwohnungen noch 41,1 Prozent 
sind. Bei den Vierzimmerwohnungen und den grös
seren Wohnungen beträgt der Anteil je rund ein 
Viertel. Bei den Ein- und Zweizimmerwohnungen ist 
der gesamtstädtische Anteil der Einpersonehaus
halte an allen Privathaushalten in den einzelnen 
Stadtquartieren ziemlich stabil, während er bei den 
Dreizimmer- und grösseren Wohnungen z.T. mar
kante Unterschiede aufweist. Bei diesen Schwan
kungen stellt man im grossen und ganzen fest, 
dass die Quote in den Innenstadt- und zentrums
nahen Quartieren über und in den Aussenquartie- 
ren unter dem städtischen Mittel liegt.

Eine Gliederung des Anteils der Einpersonenhaus
halte an allen Privathaushalten nach dem Ge
schlecht des Haushaltsvorstandes und der Wo- 
hungsgrösse zeigt, dass die Frauen im städtischen 
Mittel bei allen in der Anhangtabelle 3.2 aufgeführ
ten Wohnungsgrössen mit Ausnahme der Einzim
merwohnungen höhere Quoten aufweisen als die 
Männer. Der grösste Unterschied ergibt sich dabei 
mit 19,2 Prozentpunkten für die Zweizimmerwoh
nungen. Hinsichtlich der einzelnen Quartiere fällt 
auf, dass die Frauen bei den Ein- und Zweizimmer
wohnungen in den Zentrumsquartieren (mit Aus
nahme der Einzimmerwohnungen im Quartier 
Hochschulen) und z.T. in den citynahen Quartieren 
niedrigere und in den Stadtrandquartieren meist 
höhere Quoten verzeichnen als im städtischen 
Durchschnitt; dies steht dem bei den Männern be
obachteten Trend entgegen. Extrem niedrig ist der 
Anteil bei den Einzimmerwohnungen in den Quar
tieren City mit 12,9 (Männer: 78,5) Prozent, Gewer
beschule mit 19,4 (64,8) Prozent und Escher Wyss 
mit 12,5 (80,0) Prozent sowie bei den Zweizimmer-
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3. Anteile der Einpersonenhaushalte an allen Privathaushalten in den Ein- und Zweizimmerwohnungen 
zusammen nach Stadtquartieren
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4. Anteile der Einpersonenhaushalte an allen Privathaushalten in den Drei- und Vierzimmerwohnungen 
zusammen nach Stadtquartieren
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wohnungen ebenfalls im Quartier City mit 17,1 
(65,8) Prozent. Die bei den Kleinwohnungen beob
achtete Situation, dass die Frauen im Gegensatz zu 
den Männern häufiger am Stadtrand wohnen 
(niedrigere Mietpreise) als in der Innenstadt, dürfte 
hauptsächlich ihren im Vergleich mit den männli
chen Arbeitskollegen ungünstigeren Erwerbs- und 
Verdienstmöglichkeiten zuzuschreiben sein

Bei der Betrachtung der nach der Heimat des 
Haushaltsvorstandes und der Wohnungsgrösse 
gegliederten Quote der Einpersonenhaushalte an 
allen Privathaushalten stellt man gemäss Anhang
tabelle 4.2 fest, dass je rund zwei Drittel der Privat
haushalte in den Ein- und in den Zweizimmerwoh
nungen auf Einpersonenhaushalte von Schweize
rinnen und Schweizern entfallen, während sich die 
beiden entsprechenden Quoten bei den Auslände
rinnen und Ausländern auf gut ein Fünftel bzw. rund 
ein Zehntel beziffern. Bei den Dreizimmerwohnun
gen beträgt die Quote der Einheimischen gut ein 
Drittel, während sie sich bei den Vier-, Fünf-, Sechs
und Siebenzimmerwohnungen sowie bei den Woh
nungen mit acht und mehr Zimmern auf je rund ein 
Fünftel beläuft. Die entsprechenden Anteile bewe
gen sich bei den Ausländerinnen und Ausländern 
zwischen 3,7 Prozent (Fünfzimmerwohnungen) und
5,1 Prozent (Dreizimmerwohnungen). In Bezug auf 
die einzelnen Stadtquartiere zeigt sich u.a., dass 
der Anteil der Einpersonenhaushalte von Schweize
rinnen und Schweizern an allen Privathaushalten 
bei den Kleinwohnungen in den Innenstadtquartie
ren (ohne Quartier City) und in den meisten Aus- 
senquartieren über dem städtischen Mittelwert liegt, 
während er anderseits diesen in den Quartieren der 
Kreise 4 und 5 unterschreitet. Bei den Drei- und den 
Vierzimmerwohnungen ist die Quote der Einper
sonenhaushalte von Einheimischen an allen Privat
haushalten in den Zentrums- sowie in den meisten 
citynahen Quartieren höher und in den meisten 
Stadtrandquartieren niedriger als im Schnitt über 
die ganze Stadt. Die höchsten Anteile der Einper
sonenhaushalte von Ausländerinnen und Auslän
dern an den jeweiligen Gesamtbeständen der Privt- 
haushalte in den Einzimmerwohnungen findet man 
in den Quartieren Gewerbeschule (45,2%), City 
(44,1%) und Langstrasse (41,6%), während die 
niedrigsten Quoten die Quartiere Saatlen (10,4%), 
Leimbach (10,9%) und Friesenberg (11,6%) aufwei
sen. Bei den Zweizimmerwohnungen sind es die

Quartiere City (40,8%), Langstrasse (19,8%) und 
Werd (18,3%) mit den höchsten Anteilen und die 
Quartiere Friesenberg (4,8%), Saatlen (5,8%) und 
Hirzenbach (6,3%) mit den niedrigsten. Die Quar
tiere mit den höchsten bzw. niedrigsten Quoten der 
Einpersonenhaushalte von Ausländerinnen und 
Ausländern an allen Privathaushalten in den Ein- 
und Zweizimmerwohnungen verzeichnen auch 
einen deutlich über bzw. unter dem städtischen 
Mittel liegenden Ausländeranteil.

Die Anhangtabelle 5.2 gibt Auskunft über die Höhe 
des Anteils der Einpersonenhaushalte an der Ge
samtzahl der Privathaushalte in Gliederung nach 
dem Alter des Haushaltsvorstandes und der Woh
nungsgrösse in den einzelnen Stadtquartieren. Es 
zeigt sich dabei, dass im Schnitt über die ganze 
Stadt bei allen Wohnungsgrössen die 20-39jährigen 
Vorstände von Einpersonenhaushalten die höch
sten Quoten aufweisen, gefolgt von den 
40-64jährigen Vorständen. Dieses Ergebnis ist zwei
fellos damit zu erklären, dass die Gruppe der allein
stehenden 20-39jährigen Personen unter der Zür
cher Wohnbevölkerung ein grosses Gewicht hat. 
Bei den 20-39jährigen Vorständen ist der Anteil in 
den Einzimmerwohnungen mit 44,0 Prozent we
sentlich höher als jener in den Zweizimmerwoh
nungen (28,6%), während die entsprechenden 
Quoten bei den 40-64jährigen Haushaltsvorständen 
praktisch identisch sind (23,2% bzw. 23,1%). Bei 
den zwar minimalen Anteilen der unter 20jährigen 
Haushaltsvorständen in den grösseren Wohnungen 
ist zu beachten, dass es sich bei ihnen wohl weni
ger um Wohnungsinhaberinnen und Wohnungs
inhaber als vielmehr um Untermieterinnen und Un
termieter handelt. Bei näherer Betrachtung der 
quartierbezogenen Quoten fällt u.a. auf, dass die 
Anteile der 20-39jährigen und der jüngeren Vor
stände von Einpersonenhaushalten an allen Privat
haushalten in den Ein- und Zweizimmerwohnungen 
in den Innenstadtquartieren sowie in mehreren 
citynahen Quartieren über und in der Mehrzahl der 
Aussenquartiere unter dem Durchschnitt der gan
zen Stadt liegen; bei den 65jährigen und älteren 
Vorständen verhält es sich gerade umgekehrt. Zu 
weiteren Erkenntnissen können die interessierte Le
serin und der interessierte Leser beim Selbststu
dium der Anhangtabellen 5.1 und 5.2 gelangen.

E. Schwaar
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